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männlichen Missiıonaren schon nNaufig ergeben Iviıtaten ad eXTra, mıit Okaler Verankerung In der
nat; dass nämlich In der Issiıon einzelne Missio- «katholischen» ChweIZz, seIlt der zweiten alfte des
die Ine rhoöhte Eigenständigkeit entwickeln und 19. Jahrhunderts gepragt en DIie Beiziehung

VOT) Martın Schmid (1694-1772) AaUuUs der Gesell-teilweise der Anweilsungen aQUuUs$s dem
Mutterhaus inıtlatıv werden. SC Jesu stellt niıer den zeitlichen «SondertTall»

DDer Abschluss Von HAUSERS Studie untersucht dar. Dessen missionarisches irken als Hand-
werker und Musiker In den Jesutiten-Redu  Jonendie Rückwirkung der Issıon Im genannten

Mutterland UrC eitrage n kirchlichen Zeit- Paraqguays geht schon autf das 18. Jahrhundert
schriften und Zeitungen und n speziellen Dank- rück. In em Iter WaTr SChmid, geburtig daQus$s
attern berichteten die Missionarınnen Von Ihrer Baar Kanton Zug), och VvVon der Auswelsung der
Arbeit, dem aus ihrer IC| bedrohnliche! INTIUSS esuNnen dqUus$s dem spanischen Weltreich und der sich
der katholischen Issıon und eigene erzielte abzeichnenden Aufhebung der Frsten Gesellscha
Bekehrungserfolge. Hıer werden aufßerdem die Ver- EeTrotiien und star! als heimgekehrter Miıssionar
bindungen In den deutschen ändern anderen (S 56) In Luzern
nstıtutionen und mannlıchen und welblichen Pri- Vielleicht dessen biografische ONTIU-
vatpersonen behandelt, mittels derer die Kalsers- rierung die erste Stelle der Gallerie naC der
werther Issıon Geldmitte!l akquirierte. HAUSER Einleitung positionliert werden können, Ine
Mac'! die Bedeutung Von Einzelpersonen euUlCc Stimmigkeit mM zeitlichen Ablauft herzustellen. ber
die NIC| 1Ur als Geldgeber der Sachspender auf- Ist estimm NIC| ohne un dass Emilie
traten, sondern sich aufßerdem uch persönlich Dormann (1872-1950) diesen «Ehrenplatz» eIn-
Deispielswelse als Tautfpaten VOT) Kindern n den nımmt. Von Frauen als Grenzgangerinnen IM MISSIO-
elIruter Einrichtungen engaglerten. Besonders narıschen Insatz ist Ja schon Im ıtel die Rede, und
EUTIC| ird Ine Veraänderung n der Sponsor- die sich dem Dienst Wochnerinnen und Kranken

verschrieben abenden St. Anna-Schwestern sindruktur In der Spatzeit der Mission, als sich viele
Individuen explizit In der Versorgung Von Arme- Ine aus eutiger IC| beeindruckende, omplexe
niıschen Walsenkindern engagleren wollten und religiÖse Gemeinschaftt, die ZWäaTlT 909 für die spezl-
sich mıit diesem Ansınnen die Kalserswerther fische uzerner Situation gegrundet wurde, jedoch
Jakonıe wandten schon Irun nach einem Missionsprojekt

Ausschau jel Im stien und en des ndischenGerman Religious Women In Late Ottoman
Beirut Dı Ine mMikrohistorische Studie, die dem e1- Subkontinents Dot sich Ine erste) Gelegenheilt,

NSpruc| genugt, die Isolation der einzelnen AutTbau iImmer ber ıne spezifische «Option
für die Frau(en)» VOT) Krankenhaus- und chul-Missionsinitiativen UrC'| Ine räumliche, personelle

und institutionelle »Inverbindungsetzung « autTf- mitzuwirken. Der Kezensent mochte
zubrechen. ES handelt sich ıne aulßerst lesens- dieser Stelle auTfgrun eigener Archivrecherchen
werte und Informative Arbeit, die Ihren Wert he- darauftf hınwelsen, ass das In | uzern aufbewahrte
sonders ann entfalten wird, wWenn\n sIe mıit tudien Quellenmateria| der t. Anna-Schwestern Ine
uber andere Missionen In Verbindung gesetzt ird wahre Fundgrube für missionsgeschichtliche, ber
elge Wen  ernın auch institutionsgeschichtliche Forschungen dar-

stellt DIie erstie «Mutter Oberin» Dormann hat
ohl für das irken VOT Ort (Z St. Anna-Spitäler

Ernstpeter einiger n Luzern, ribourg und >oregno, Iso den drei
Veränderung Ist möglichBuchbesprechungen  155  zu männlichen Missionaren schon häufig ergeben  aktivitäten ad extra, mit lokaler Verankerung in der  hat; dass nämlich in der Mission einzelne Missio-  «katholischen» Schweiz, seit der zweiten Hälfte des  nare eine erhöhte Eigenständigkeit entwickeln und  19.Jahrhunderts geprägt haben. Die Beiziehung  von Martin Schmid (1694-1772) aus der Gesell-  teilweise entgegen der Anweisungen aus dem  Mutterhaus initiativ werden.  schaft Jesu stellt hier den zeitlichen «Sonderfall»  Der Abschluss von HAUSERS Studie untersucht  dar. Dessen missionarisches Wirken u.a. als Hand-  werker und Musiker in den Jesuiten-Reduktionen  die Rückwirkung der Mission im so genannten  Mutterland. Durch Beiträge in kirchlichen Zeit-  Paraguays geht schon auf das 18.Jahrhundert zu-  schriften und Zeitungen und in speziellen Dank-  rück. In hohem Alter war Schmid, gebürtig aus  blättern berichteten die Missionarinnen von ihrer  Baar (Kanton Zug), noch von der Ausweisung der  Arbeit, dem aus ihrer Sicht bedrohlichen Einfluss  Jesuiten aus dem spanischen Weltreich und der sich  der katholischen Mission und eigene erzielte  abzeichnenden Aufhebung der Ersten Gesellschaft  Bekehrungserfolge. Hier werden außerdem die Ver-  betroffen und starb als heimgekehrter Missionar  bindungen in den deutschen Ländern zu anderen  (S. 56) in Luzern.  Institutionen und männlichen und weiblichen Pri-  Vielleicht hätte dessen biografische Kontu-  vatpersonen behandelt, mittels derer die Kaisers-  rierung an die erste Stelle der Gallerie (nach der  werther Mission Geldmittel akquirierte. HAUSER  Einleitung) positioniert werden können, um eine  macht die Bedeutung von Einzelpersonen deutlich,  Stimmigkeit im zeitlichen Ablauf herzustellen. Aber  die nicht nur als Geldgeber oder Sachspender auf-  es ist bestimmt nicht ohne Grund, dass Emilie  traten, sondern sich außerdem auch persönlich  Dormann (1872-1950) diesen «Ehrenplatz» ein-  beispielsweise als Taufpaten von Kindern in den  nimmt. Von Frauen als Grenzgängerinnen im missio-  Beiruter Einrichtungen engagierten. Besonders  narischen Einsatz ist ja schon im Titel die Rede, und  deutlich wird eine Veränderung in der Sponsor-  die sich dem Dienst an Wöchnerinnen und Kranken  verschrieben habenden St. Anna-Schwestern sind  Struktur in der Spätzeit der Mission, als sich viele  Individuen explizit in der Versorgung von Arme-  eine aus heutiger Sicht beeindruckende, komplexe  nischen Waisenkindern engagieren wollten und  religiöse Gemeinschaft, die zwar 1909 für die spezi-  sich mit diesem Ansinnen an die Kaiserswerther  fische Luzerner Situation gegründet wurde, jedoch  Diakonie wandten.  schon früh nach einem Missionsprojekt (S. 52)  Ausschau hielt. Im Osten und Süden des indischen  German Religious Women in Late Ottoman  Beirut ist eine mikrohistorische Studie, die dem ei-  Subkontinents bot sich eine (erste) Gelegenheit,  genen Anspruch genügt, die Isolation der einzelnen  am Aufbau - immer über eine spezifische «Option  für die Frau(en)» - von Krankenhaus- und Schul-  Missionsinitiativen durch eine räumliche, personelle  und institutionelle »Inverbindungsetzung« auf-  wesen mitzuwirken. Der Rezensent möchte an  zubrechen. Es handelt sich um eine äußerst lesens-  dieser Stelle aufgrund eigener Archivrecherchen  werte und informative Arbeit, die ihren Wert be-  darauf hinweisen, dass das in Luzern aufbewahrte  sonders dann entfalten wird, wenn sie mit Studien  Quellenmaterial der St. Anna-Schwestern eine  über andere Missionen in Verbindung gesetzt wird.  wahre Fundgrube für missionsgeschichtliche, aber  Helge Wendt/Berlin  auch institutionsgeschichtliche Forschungen dar-  stellt. Die erste «Mutter Oberin» Dormann hat so-  wohl für das Wirken vor Ort (z. B. St. Anna-Spitäler  Ernstpeter Heiniger  in Luzern, Fribourg und Soregno, also den drei  Veränderung ist möglich ...  Landesteilen), als auch für die Mission wichtige  Querdenker und Grenzgängerinnen  Grundsteine im Kontext einer von Männern ge-  im missionarischen Einsatz  prägten Kirche und Gesellschaft gelegt.  (Mission im Dialog 1,  An dieser Stelle kann nicht auf alle Beiträge  herausgegeben vom Verein zur Förderung  des Bandes eingegangen werden. Dazu reicht der  der Missionswissenschaft)  Platz nicht. Aber es zeigt sich, dass der missio-  Rex Verlag Luzern/Kriens 2013, 312 S.  narische Neuaufbrauch in der Schweiz gegen Ende  ISBN 978-3-7252-0938-5  des 19.Jahrhunderts — beginnend und mit einem  Höhepunkt zwischen 1920-1950, wie HEINIGER das  n vierzehn, relativ unabhängigen Porträts — die  zeigt — sowohl etablierte Ordensgemeinschaften  auch die Grundlage eines Vorlesungszyklus an  erfasste, also auch zu Neugründungen Anlass gab.  |  der  Universität  Luzern  (S. 13)  gebildet  Zur ersten Gruppe gehören die Benediktiner, die  haben — und einem einleitenden Kapitel, das stark  Kapuziner, die Karmeliter, die Redemptoristen, zur  aus Forschungsarbeiten und dem Blickwinkel  zweiten die Salesianer, die Weißen Väter, aber auch  Urs Altermatts schöpft, geht der Autor des zu  die in der Schweiz von Frauen angestoßenen oder  besprechenden Bandes, Ernstpeter HEINIGER,  hauptsächlich umgesetzten «neuen» religiösen  Personen (und institutionellen Strukturen und  Gemeinschaften, Vereine und Kongregationen, die  Rahmen) nach, die die christlichen Missions-  sehr unterschiedlich organisiert und mit vielfältiger  zmr | 99. Jahrgang | 2015Landesteilen als auch Tur die Ission wichtige
Querdenker und Grenzgangerinnen Grundsteine Im KOontext einer Von annern Ye-
IM missionarischen Insatz pragten Kırche und Gesellscha gelegt.
Mission IM Dialog An dieser Stelle Kkann NIC| autf alle eitrage
herausgegeben VO Verein ZUT Förderung des Bandes eingegangen werden. Dazu reicht der
der Missionswissenschaft) latz nicht ber zeIg sich, ass der MISSIO-
Rex Verlag Luzern/Kriens 2013, 3712 narische Neuaufbrauch In der chweiz Fnde
ISBN 978-3-7252-0938-5 des 19.Jahrhunderts beginnend und mMıit einem

Höhepunkt zwischen A{  s wWIıe das
vierzehn, relativ unabhängigen 'Ortrats die zeIg sOowon| etablierte Ordensgemeinschaften

uch die Grundlage eines Vorlesungszyklus erfasste, Iso uch Neugründungen Anlass gab
der versitat LUzern (S 13) gebilde Zur ersten Gruppe gehören die Benediktiner, die

naben und einem einleitenden Kapitel, das STar' Kapuziner, die Karmeliter, die Redemptoristen, ZUur
dQUus Forschungsarbeiten und dem Blickwinkel zweiten die Salesianer, die Weißen ater, ber uch
Urs Altermatts schöpft, geht der utor des die In der CcChweIlz Von Frauen angestofßenen oder
besprechenden Bandes, Ernstpeter nauptsächlich umgesetzten «T1eUueN>» religiösen
Personen und institutionellen Strukturen und Gemeinschaften, Vereine und Kongregationen, die
Rahmen) nach, die die christlichen Missions- sehr unterschiedlich organıisiert und mıit vielfältiger
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relligiOser Ausrichtung missionarisch atıg wurden ernstpeter konfrontiert Uuns mıit Uber-

dUus$s spannenden Geschichten und | ebensbildernDas sehr wWeiıte Feld der Issıon ber die eNngeren
Grenzen der rellgiosen «Institute» nıINaus zeIg uch Historiografie mMıit leisch und Blut Iso. Besonders
die VOT) vorgenomMmMeNne Portratierung und abschließsen sOll dieser Stelle och aut
VonN\n Bertha Hardegger (1903-1979), die als MIis- das Missionsprojekt der Chorherren des Grolfsen
sionsarztın In esotho atıg WarTr und das dortige Im ST ernnar‘ autf einer asshohne der chinesischen
Aufbau begriffene Gesundheitswesen wesentlich Grenze hingewlesen werden. FS ISt uch

Ine Geschichte einer handtesten und VOT ordmitgepragt nat (vgl 175), SOWIE des Begründers
der IVA In der CAhWEIZ, des Missionspiloten Hans NIC| zurückschreckenden Haltung Hud  Istischer
artı (1890-1934) Dieser WaTr n der weitläufigen | amas. 1949 wurde ornerr aurice Tornay
Apostolischen Pratfektur Gariep IM Norden SUd- arschossen Und scheinen Ortrats
Irikas atıg Und elr MUSSTEe ben dort Del einem seln, die n aıner globalisierten Welt urch-

dUus$ och welter geschrieben und vertieft werdenFlugzeugabsturz auch seIn och Junges en
lassen. Der kirchlich Zuständige In dieser Region ZUT Onnten sich DE den Miıssionaren jedoch
Zeit Martıs, olfgang Demont, Ist jedoch NIC Querdenker gehandelt hat, wIıIe der itel des schon
WIe IM Buch el Herz-Jesu-Missionar, sondern aufgemachten, reIC| hebilderten und mMıit einem
Mitglied der damals och Jungen Kongregation hilfreichen |iteraturverzeichnis ausgestatteten
der Herz-Jesu-Priester SCI DZW. SGCH vgl S: 196, Bandes aUSSagtT, SE ın gestellt. Eher gewinnt

der | eser manchen tellen den Eindruck, dass261 Ine ulsnote der Geschichte on
der Gründer der Herz-Jesu Priester, on sich Del den Protagonisten der Issiıon doch uch
(1843-1925), nat, als VOT) ROom her dieser Name «MmModerne» Unternehmer und Organisatoren

mMıit eNOormen) Einsatzwillen, der manchen Stel-mehr der wenIiger auferlegt wurde, auf die Gefahr
einer Verwechslung nhingewlesen! Diese cheint DIS en martialisc Selbstausbeutung grenzen
eUuUTte NIC| gebannt seIn156  Buchbesprechungen  religiöser Ausrichtung missionarisch tätig wurden  Ernstpeter HEINIGER konfrontiert uns mit über-  aus spannenden Geschichten und Lebensbildern.  Das sehr weite Feld der Mission über die engeren  Grenzen der religiösen «Institute» hinaus zeigt auch  Historiografie mit Fleisch und Blut also. Besonders  die von HEINIGER vorgenommene Porträtierung  und abschließend soll an dieser Stelle noch auf  von Bertha Hardegger (1903-1979), die als Mis-  das Missionsprojekt der Chorherren des Großen  sionsärztin in Lesotho tätig war und das dortige im  St. Bernhard auf einer Passhöhe an der chinesischen  Aufbau begriffene Gesundheitswesen wesentlich  Grenze zu Tibet hingewiesen werden. Es ist auch  eine Geschichte einer handfesten und vor Mord  mitgeprägt hat (vgl. S. 175), sowie des Begründers  der MIVA in der Schweiz, des Missionspiloten Hans  nicht zurückschreckenden Haltung buddhistischer  Marti (1890-1934). Dieser war in der weitläufigen  Lamas. 1949 wurde Chorherr Maurice Tornay  Apostolischen Präfektur Gariep im Norden Süd-  erschossen (S. 235). Und es scheinen 14 Porträts  afrikas tätig. Und er musste eben dort bei einem  zu sein, die in einer globalisierten Welt durch-  aus noch weiter geschrieben und vertieft werden  Flugzeugabsturz auch sein noch junges Leben  lassen. Der kirchlich Zuständige in dieser Region zur  könnten. Ob es sich bei den Missionaren jedoch um  Zeit Martis, Wolfgang F. Demont, ist jedoch nicht,  Querdenker gehandelt hat, wie der Titel des schön  wie es im Buch heißt, Herz-Jesu-Missionar, sondern  aufgemachten, reich bebilderten und mit einem  Mitglied der damals noch jungen Kongregation  hilfreichen Literaturverzeichnis ausgestatteten  der Herz-Jesu-Priester (SCI bzw. SCJ, vgl. S. 196,  Bandes es aussagt, sei dahin gestellt. Eher gewinnt  der Leser an manchen Stellen den Eindruck, dass es  S.201) - eine Fußnote der Geschichte: Schon  der Gründer der Herz-Jesu Priester, L.G. Dehon  sich bei den Protagonisten der Mission doch auch  (1843-1925), hat, als von Rom her dieser Name  um «moderne» Unternehmer und Organisatoren  mit enormem Einsatzwillen, der an manchen Stel-  mehr oder weniger auferlegt wurde, auf die Gefahr  einer Verwechslung hingewiesen! Diese scheint bis  len martialisch an Selbstausbeutung zu grenzen  heute nicht gebannt zu sein ... Mit dem Einsatz von  scheint, handelt. Aber, so könnten manche wohl  Kleinflugzeugen konnten der Mission, die flächen-  einwenden: Dies braucht es wohl auch, um die  mäßig mit 100.000km?größer als das heutige Öster-  Welt zu verändern!  reich war, und den Menschen vor Ort gute Dienste  David Neuhold/Fribourg  geleistet werden. An dieser Stelle spürt man auch  etwas vom Pionier- und Abenteuercharakter, der  Rudolf K. Höfer (Hg.)  den Missionsunternehmungen auch anhaftete.  Wie zuvor bei den St. Anna-Schwestern vermerkt,  Kirchenfinanzierung in Europa.  warten auch hier, diesmal im römischen Archiv der  Modelle und Trends  Herz-Jesu-Priester, noch bis anhin ungehobene  (Theologie im kulturellen Dialog 25,  Archivschätze zur Anfangszeit der katholischen  herausgegeben von der Theologischen  Mission in diesem nördlichen und gebirgigen Teil  Fakultät der Universität Graz)  Südafrikas. Der erwähnte Wolfgang F. Demont,  Tyrolia/Innsbruck-Wien 2014, 340 S.  Militärkaplan im Ersten Weltkrieg und später als  ISBN 978-3-7022-3250-4  Bischof von Gariep Konzilsvater am Il. Vatikanum,  war hier eine prägende Gestalt, auf die Marti als  uromünzen zieren den Umschlag des 25. Ban-  Missionspilot gestoßen ist.  des von «Theologie im kulturellen Dialog»,  Nicht nur an den in aller Kürze skizzierten  E  der von der Theologischen Fakultät Graz ver-  antworteten Reihe. Die auf der Münz-Rückseite  missionarischen Lebensbildern wird sichtbar, dass  HEINIGER besonders aus Quellen schöpft, die  mancher durch die Luft wirbeln zu scheinender  eher einer Innensicht der Vorgänge und Personen  europäischer Geldstücke auszumachenden (grie-  verschrieben sind. Damit werden auch manche  chischen) Eulen und (deutschen) Adler deuten  der Zeit typischen «Diskurse» und «Narrationen»  schon etwas vom Spannungsfeld an, das —- in na-  übernommen, aber HEINIGER ist deshalb nicht un-  tionalen Kategorien, weil noch immer verbindlicher  kritisch. Und es ist freilich auch historisch nicht  Rahmen —- am Einband angedeutet zwischen den  immer möglich oder einfach, diese Außensichten  Buchdeckeln abgehandelt wird. Leider aber, findet  zu bekommen oder an konkreten Quellen dingfest  sich im Buch kein Beitrag zu Griechenland, leider  zu machen, im Speziellen im außereuropäischen  fehlt auch, für den Rezensenten etwas näher  Kontext. Dieser stand ja vermeintlich im Mittel-  liegend, ein Beitrag zur Schweiz (wenn auch S. 63,  punkt der Missionsanstrengungen. Beim genaueren  und ein wenig deplatziert, S. 106) - einen solchen  Hinschauen wird aber klar, dass die Mission auch der  hatte es gemäß der Angaben im Editorial auf der  inneren Weiterentwicklung einer Gemeinschaft vor  Tagung im Oktober 2012 in Graz gegeben, die die  Ort dienen konnte, und vielen «banalen», fernab von  Grundlage folgender Publikation abgibt.  missionstheologischen Überlegungen angedachten,  Der Grazer Kirchenhistoriker Rudolf K. HÖFER  Zwecken diente, wie etwa einem handfesten Wohn-  und Herausgeber des Sammelbandes ist für  oder Unterbringungsproblem (S. 260).  sein engagiertes Nachfragen in Sachen Kirchen-  zmr | 99. Jahrgang | 2015Mlıt dem Insatz VO'T] cheint, andelt Aber, Onnten manche ohl
Kleinflugzeugen konnten der Mission, die lachen- einwenden: DIies Hraucht oh! auch, die
mälsig mMit 100.000Km?* grölser als das heutige Oster- Welt verändern!
reich Waäarl, und den Menschen VOT Ort gute Dienste AVI Neuhold/Fribourg
geleistet werden. An dieser Stelle spur Mal uch
EIWas VOTT! Pıoniler- und benteuercharakter, der

Rudoif OoTer (Hg.)den Missionsunternehmungen uch annaTttete
Wie Del den St. Anna-Schwestern vermerkt, Kirchenfinanzierung In Luropa.
warten auch nier, diesmal IM romischen Archiv der Modelle und Trends
Herz-Jesu-Priester, och DIS anhnın ungehobene (Theologie Im kulturellen Dialog
Archivschatze 7Ur Anfangszeit der Kkatholischen herausgegeben Von der Theologischen
Issıon n diesem nördlichen und gebirgigen Teil der Universita Graz
Südafrikas Der erwahnte olfgang Demont, Tyrolia/Innsbruck-Wien 2014, 340
Militärkaplan IM FHrsten Weltkrieg und spater als ISBN 978-3-7022-3250-4
BischofT Von Gariep Konzilsvater atıkanum,
WaT hier Ine praägende Gestalt, auf die arlı als uromunzen zieren den mschlag des Ban-
Missionspilot gestolsen ISt des VOIT] «Theologie IM Kulturellen Dialog»,

IC UTr den n aller Kürze skizzierten der VOTI der Theologischen Graz Velr-
an el Die auf der üUunz-Rückseltemissionarischen L ebensbildern ird SIC|  ar, ass

Hesonders aus Quellen schöpftt, die mancher Uurc die |uftt wirbeln scheinender
eher eiıner Innensicht der organge und Personen europäalscher Geldstücke auszumachenden grie-
verschrieben sind amı werden uch Manche chischen) ulen und (deutschen ler deuten
der Zeıt pischen «Diskurse» und «Narrationen» schon EIWaSs VOTTI Spannungsfeld d das n
üubernommen, aber Iıst deshalb NIC Jjonalen Kategorien, weil och Immer verbindlicher
TMIUSC Und ISt TEeIllc! uch historisch NIC| Rahmen Inband angedeutet zwischen den
iImmer möglich oder InTach, diese Aulfßensichte Buc  eckeln abgehandelt wird. Leider aber, fIindet

hbekommen der konkreten Quellen ingtest sich Im Buch eın Beitrag Griechenland, leider
machen, IM Speziellen Im außereuropäischen ehl auch, für den Rezensenten EIWAaSs näher

KOontext Dieser stan Ja vermeintlich IM Mittel- liegend, en Beitrag ZUr chweiz wenn uch 03,
punkt der Missionsanstrengungen. Beim geNauerTeEN und eın wenIlg deplatziert, 06) einen solchen
Hinschauen ird ber Klar, ass die Issiıon auch der hatte gemä der Angaben Im FEditorial auf der
Inneren Weiterentwicklung einer Gemeinschaft VOT Tagung Im Oktober 2012 n Graz gegeben, die die

dienen Konnte, und vielen «banalen», ternab VOT) Grundlage Tolgender Publikation abgibt.
missionstheologischen Uberlegungen angedachten, Der Grazer Kirchenhistoriker Rudolf
Zwecken diente, wWIıe Wa einem handtesten Wohn- und Herausgeber des Sammelbandes ıST tur
der Unterbringungsproblem (S 260) sein engaglıertes Nachfragen In Sachen Kirchen-
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